
Unsere 4 Reiseführer von Grün Stadt Zürich, die die zwei 

Dutzend Quartierverein-Mitglieder mitnahmen auf eine 

spannende Reise zu unseren grünen ‹Nachbarn›, den stillen 

und doch so wichtigen Sauerstoff-, Schatten- und Kühle-

Spendern – zu den Stadtbäumen.  

Im grünen Arbeitsgewand: Referentin Beatrice Pross (Leiterin 

Unterhaltsbezirk Wipkingen, Fluntern, Unter-, Oberstrass), mit 

Sonnenbrille Axel Fischer (Leiter Park- und Grünanlagen), 

links Andrea Saluz, rechts Tanja Huber (Kommunikation).

1. Station, im Chlösterli – wo in Fluntern die 

Schneelast-Schäden im Januar 2021 passierten. 

Hier ging es um die (rund 15) «Jugendjahre» 

eines neu gesetzten Stadtbaums, der gegen 

Sonnenbrand (mit einer weiss-reflektierenden 

elastischen Schutzschicht) und gegen  

Austrocknung (mit montierten Wassersäcken für 

eine punktgenaue Wurzelbewässerung) 

geschützt wird.  Auch die Vermeidung bzw. 

Pflege von Ast-Wunden interessierte sehr.

2. Station: ‹Ökosystem Stadtbaum›, Pla-

tanenallee Sportanlagen Fluntern. Für 

ihre unverzichtbaren Leistungen und 

eine lange Lebensdauer brauchen die 

Bäume genügend Platz fürs Wurzelwerk 

– sonst entstehen Asphalt-Hebungen 

und -Risse wie hier. Der Weissklee (oben 

im Bild) wirkt als Hülsenfrüchtler in 

Kooperation mit Bakterien als Stickstoff-

binder, was dem Baum daneben zugute 

kommt. Heutzutage wird die kleine Grün-

fläche selten geschnitten, um zahlrei-

chen Insekten Lebensraum zu bieten. 

Ein Stadtbaum hat gegen Auto-Ramm-

schäden, Hundeurin, Austrocknung, Pilz-

und Baketerienbefall zu kämpfen.  
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3. Station: Schädlinge. Bei der Gewöhnlichen Rosskastanie trafen sich ehemalige Nachbarn wie-

der: Baum und Schädling sind in Südosteuropa heimisch; die Rosskastanienminiermotte wurde 

in den 1980ern aus dem Balkan eingeschleppt, und gedeiht bestens in den Blättern unserer Kas-

tanien in den Pärken und Alleen. Nistkästen für die Fressfeinde Blau- und Kohlmei-sen können 

ein wenig Abhilfe schaffen.  – Die meisten Rosskastanien hier an der Krähbühlstrasse sind  noch 

Originalbestand von 1912, als die Strasse angelegt wurde (Flugaufnahme Mittelholzer 1919).

4. Station: Baum-Kontrolle, mit 

Klopfhammer, Sondierwerkzeug, 

Feldstecher und Dokumentations-

system (der Baumkataster der Stadt 

Zürich ist online publiziert). Der 

schlechte Zustand (Sonnenbrand am 

Stamm, Pilzbefall) wird durch den 

Astbefund bestätigt – diese Vogel-

kirsche vor dem Meteo-Schweiz-

Gebäude wird gefällt werden müs-

sen; ein junger Baum wird hier bald 

wieder Schatten geben und 

Sauerstoff spenden. 

5. Station: Baumersatz, am Beispiel Strassensanierung Freudenbergstrasse. Emotionen und Un-

verständnis in der Bevölkerung bei Baumfällungen sind verständlich. Aber lokalen Sachzwängen 

wie Leitungsbau, Trottoirverbreiterung, Kronenhöhenbegrenzung und Lebensdauer wurde durch 

eine gute Mischung der Neupflanzungen (Kobushi-Magnolien, Feldahorn, Zierkirsche, japanische 

Flügelnuss) sinnvoll begegnet. 
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